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verlustreichste russische Angriffe ergebnislos.
5ln der Somme alle Angriffe abgewiesen. — Sei Ovillerr errangen wir Vorteile.
5lm Karst 7 ital . Regimenter verblutet . — Im Kugust 161 kjandelsschiffe versenkt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 17. Sept . (Amtlich .)

Bei der

Armee des Generalseldmarschalls Herzog Albrecht von
Württemberg

und auf dem Nordflügcl der
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht

hielt die rege Gefechtstätigkeit an. — Die Dauerschlacht
ander Somme  nimmt ihre « Fortgang . Nördlich  des
Flusses sind alle Angriffe  blutig , zum Teil schon durch
Sperrfeuer abgeschlagen.  Um kleine Eugliindernester
bei Courcelette , bei Flers und westlich von Lesboef wird
noch gekämpft . Nördlich von Ovillers errangen wir
im Angriff Vorteile. — Südlich der Somme kam es
zu keinen ausgesprochenen Angrissen . Der Artilleriekampf
erfuhr auch hier keine Unterbrechung.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Ans der ganzen Front südlich von Pinsk machte sich

eine Steigerung der russischen Fenertätigkcit geltend . —
Westlich von Lnck griff der Feind  morgens , mittags
und gegen Abend aus der etwa 20 Kilometer breiten Linie
Zaturczy (an der Turya )—P n st o m y t y die unter dem
Oberbefehl des Generalobersten von Tersztyanskq stehenden
Truppen des Generals v. d. Marwitz mit sta r k e » K r ä f-
ten , darunter die beiden Gardekorps , in viele«
Wellen an . Restlos  und unter den größten — znm
Teil , wie die Meldnngen lauten , „mit n » gehen reu"
-Verl  n stc n ist der Stoß gescheitert. — An der Ar-
meesront des Generalobersten v. Böhm -Ermolli brachen
zwischen dem Sercth und der Strnpa , nördlich von Zborow
ebenfalls die stärksten Angrisfe auf die deutschen Linien des
Generals von Eben vollkommen zusammen.

Front des Generals .der Kavallerie Erzherzog Karl.
Auch an und östlich der Najarowka holte der Feind mit

einer starken Stoßgrnppc zum Schlage ans ; mehrmals lies
er vergebens an , schließlich drückte er die Front in geringer
Tiese zurück. Nördlich von Stanislan wurde ein russischer
Teilangrifs nach kurzem Nahkamps abgeschlagen. — n öcn
Karpathen  warf der Gegner vergebens dichte Stnrmko-
lonnen gegen unsere Stellungen beiderseits der Ludowa
vor ; er wurde hier , wie an den Grenzhöhen östlich von
Schipoth und südwestlich von Dornawatra aufs blu¬
tigste abgcwiescn.

I « Siebenbürgen  fühlen die Rumänen gegen den
Kockelabschnitt beiderseits von Oderhell .en (Szekelq -Udvar-
helyf vor.

Balkan -Kriegsschauplatz. .

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackens
An der Dobrudscha wird die Verfolgung des

Feindes fortgesetzt.

Mazedonische Front.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung . Gin scrnd-

»er Angriff an der Moglenasront und nordwestlich des
hinossees wurde abgeschlagen. - K a v a l l a wurde von
e her beschosicn. s „ , , f

Der 1. Generalqnartiermeister : Ludendorit.

I

U-Sootersolge im August.
Berlin,  17 . Sept . (Amtlich .)

lnterseebooterfolge im Augnst : Fm dlugust sind 12k
lichc Handclsfahrzenge mit insgesamt 170  779 Brutt^
stertonnen dnrch U-Boote der Mittelmächte , oder durch
m versenkt worden . Ferner wurden 3» neutrale v -
ahrzeuge mit insgesamt 88 808 Brntto -Reg,stertonnen
» Beförderung von Bannware zum ,ve>n e‘ ®

«de , des Admiralstabes der Mannt.

Amtl. öftekr. -ungar. Tagesbericht.
Wien,  17 . Sept . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Seitlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Südöstlich von H a t s z e g (Hötzing) vollsöhrten Honoed¬

kompagnien und deutsche Abteilungen einen erfolgrei¬
chen Vorstoß.  Sonst an der Front gegen Rumänien
nichts von besonderer Bedeutung.

An der russische« Front bot der Feind gestern außer¬
gewöhnliche Anstrengungen ans, die Linien der Verbündeten
zu dnrchbreche». Der Kamps entschied sich überall z « un¬
ser e n G u n ste n. An der
Heeressront des Generals der Kavallerie Eezh erzog Karl
.wnrde an der Dreiländerecke , südwestlich von Dorna -Watra,
zwischen dem Capul und der Czerna -Hora , nordwestlich des
Fablonicatales , nördlich von Stanislan , an der Najarowka
und südöstlich von Brzezauq mit meist weit überlegenen
Kräften angegriffen . Die feindlichen Anstürme endeten , von
unbedeutenden örtlichen Vorteilen bei Lipnica abgesehen,
überall für .hie Rnffcn mit einem Mißerfolg.
Heeressront des Generalseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Das gleiche Ergebnis zeitigten die feindlichen Angriffe

gegen die zwischen dem Zborow und dem obersten Sereth
unter dem Befehl des Generals von Eben kämpfenden ver¬
bündeten Streitkrästen der Armee des Generalobersten von
Voehm -Ermolli . Der Feind wurde , dank des erfolgreichen
Zusammenwirkens von Infanterie nnd Artillerie überall
restlos ab gewiesen.  Einen Hanptschlag gedachten
die Rußen westlich von Lnck gegen die Armxe des General¬
obersten v. Tersztyaniki zu führen , gegen die sie a»zch wieder
die neu aufgesüllten Garde -Divisionen in den Kampf war¬
fen . An zahlreichen Wellen gegliedert , stürzten sich die rus¬
sischen Maßen zwischen Pnstamykq und Zatnicq auf den von
dem General von der Marwitz befehligten Abschnitt . Die
feindlichen Kolonnen brachen meist schon vor unseren Hin-
dernißen zusammen . Gelang es ihnen an einzelne « Punk¬
ten in unsere Stellungen einzndringen , so wurden sie im
Gegenangriff wieder geworfen . Das Schlachtfeld ist mit
toten und verwundete » Russen bedeckt.

Die verhältnismäßig geringe Zahl von Gefangenen
zeugt von der Erbitterung , mit der gekämpft wurde . Unsere
Verluste sind verhältnismäßig gering.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ans der Karsthochfläche setzen die Italiener ihre An¬

grisfe Tag nnd Nakt fort . Unsere Front blieb nn-
edschüttert.  Fm nördlichen Abschnitt erlahmten die
Kräfte des Gegners an vielen fruchtlosen Vorstößen . Am
heftigsten war die Schlacht zwischen Lokvica und der Karst¬
kuppe «Köstlich des Doberdoseesl Obwohl der Feind gegen
dieses Frontstück unermüdlich srische Kräfte heranführte
nnd stellenweise in unsere Linien eindringen konnte , ent¬
schied sich der Nahkampf immer wieder zugunsten unserer
Truppen , nnter denen das Infanterieregiment Nr . 90 sich
besonders hervortat . Die Verluste der Ftaliener sind ent¬
sprechend dem Menscheneinsatz ans dem engen Augrisfsranw.
ä « ß e r st h o ch. So verbluteten allein in dem Ringen n«
die erwähnte Karstkuppc sieben feindliche Regimenter . '

Aw der Front nördlich der Wippach bis zum Krn hat'
der Artilleriekampf an Heftigkeit zugenommen . Am Flit -!
scher Abschnitt griff der Feind nach starker Feuervorberei -tz
tnng de» Vrsic , Ravelnik und Rombon vergeblich an . Im
den Faßaner Alpen wurden mehrere Versuche der Italiener,
den Caltorondo zn erklettern , abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. «. k. Truppen keine besonderen Begebcn -l

heilen.
Der Stellvertreter des Chess des Gcneralstabas

v. H ö se r , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur 5ee. '
Ein Seeslugzenggeschwadcr hat in der Nacht zum

17. September die Bahnanlagen von M e st r e mit schweren
Bomben erfolgreich belegt. Alle Flugzeuge sind unbeschädigt
znrückgekehrt . Flottenkommonsto.

Reue Kämpfe in Siebenbürgen.
Erfolgreich beendete Karpathenschlacht.

Von unserem nach dem siebenbürgischen Kriegsschau¬
platz entsandten Berichterstatter erhalten wir folgende»
Telegramm:

K v i c g s p re s s e q u a r t t e r , 16. Sept . 1916
In Siebenbürgen  haben nunmehr ernste Kämpft

begonnen . An der Gegend von Merifor , das wenige Kilo¬
meter von Petrosony an der Bahn liegt , deren Trace sich
durch das Tal zwischen den Hatseger und Sebenhelger
Bergen windet , haben die verbündeten Truppen anzugreU>
fen begonnen . Die Hauptrichtung der Angriffes ist durch
das breite Tal gegeben , an besten Ausgang das Becken von
Petrosony liegt . An diesem Becken beiderseits der Straße,
am Vulkanpaß und amHatseg , haben sich die Rumänen in
den letzten Tagen verschanzt und werden nun in diesen mit
feldmäßigen Mitteln ausgedauten Stellungen angegriffen.
Dagegen gehen starke rumänische Kräfte aus der breiten
Talcbene von Fogaras gegen unsere nördlich davon im
sanft ansteigenden Bergegländb befindlichen Stellungen
vor Die Kämpfe befinden sich noch in der Entwicklung.

In den Karpathen  haben die Kämpfe nunmehr
ihren vorläufigen Abschluß  gefunden . Der An¬
griff der russischen Armee L e s chi tz ky, die mit verstärkten
Kräften unsere Karpathenfront anging , ist völlig geschei¬
tert . In der ersten Phase der Kämpfe , die alsbald den
Charakter einer auf breiter Front vor der siebenbürgischen
Grenze bis ins Gebiet des Tartarenpasses sich abspielenden
Schlacht annahm , schnürten sie die vorgeschobenen Höhen¬
stellungen Stara Wipozyna und Stara Opezyna ab , worauf
die Verbündeten dort über den Cibofluß zurückgingen.
In der neuen Front wurden alle Angriffe , die durchweg
mit heftigem Trommelfeuer vorbereitet wurden , unter
schwersten Verlusten abgeschlagen . Ansbesondere der
Capulberg,  auf den es die Russen besonders abgesehen
hatten , und den sie mit überaus starken Kräften angrissen,
wurde vollständig behauptet.  Ganz geringfügige
Fortschritte , die die Russen in diesem Abschnitte vorgestern
machten, gingen für sie gestern unter den heftigen Gegen¬
stößen eingesetzter Reserven wieder verloren Die ganze
Front Capul —Cibotal —Ludowa ist nach wie vor in den
Händen der Verbündeten , die dort alle ihre ursprünglichen
Stellungen festgehalten und sogar nach vorne erweitert
haben . Auch die Angriffe im Gebiete von Czokanestir
Mestikanescie und Funöul Moldowi sind völlig zusammen-
gebrochen.

Heinrich W o d n i k, Berichterstatter.

Gutgemeinte Ratschläge.
Bern,  17 . Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

„Tribuna " schreibt zur Balkanlage : Sarrail werde
schwerlich eine großzügige Ofsensive unternehmen . Er
könne nur durch seinen Druck feindliche Truppen Linden.
Ta die Russen und Rumänen in der Dobrudscha nicht
über genügend Streitkräfte verfügten,  wür¬
den die Rumänen gut tun , ihre Offensive in Siebenbürgen
aufzugeben und alle ihre Kraft gegen Bulgarien zu wenden.

va § neue griechische Kabinett.
Amsterdam,  17 . Sept . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .)

Das Reutersche Bureau meldet ' aus Athen : Das neu?
Kabinett ist solgendermaßen gebildet worden : Caloge-
ropulos  übernimmt den Vorsitz im Ministerium nnd zu¬
gleich das Kriegs - und Finanzministerium ; Damianos
wird Marineminister , R o u f o s Minister des Annern,
Carapan os  Minister des Aeutzern , Bokotopulos
übernimmt das Justizministerium , C an aris  das Mini-
sterium für Unterricht , Caftangoglon  das Berkehrs-
nnd B a ss i o s das Volkswirtschastsministerinm.

London,  17 . Sept . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .)
Tein „Daily Telegraph " wird ans Athen vom Don¬

nerstag berichtet : Dimitrakopulos , der sich, wie bereit ge¬
meldet, geweigert hat . ein Kabinett zu bilden , ist zu diesem
Entschluß nach einer Unterredung gelangt , die er am Mitt¬
woch mit dem englischen Gesandten hatte . Dimitrakopulos
hatte Freiheit für die innere Politik verlangt und die so¬
fortige Abhaltung der Wahlen , an denen die Negierung als
politische Partei teilnehmc . Dieser letztere Vorschlag stand
aber in Widerspruch zur Note der Entente vom 21. Juni,
in der ausbedungen worden war , daß die Wahlen von
einem nichtpolitischen Kabinett abgehalten werden sollen.
Der britische Gesandte war denn auch gegen die von
Dimitrakopulos vorgeschlagene Maßregel.

von dem vusiche aus schwedischem voden.
Berlin,  17 . Sept . (Tel .< zens. Fft .)

Der deutsche Gesandte in Bukarest , von dem Busiche-
Haddenhausen , ist mit dem Gesandtschaftspersoml

* schwedischem Boden  eingetrofsen . („Frkf . Ztg ."j



Der Seekrieg.
Kopenhagen . 17. Sept . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Der dänische Dampfer „I . N. Madvi  g" ist nach einem
Telegramm des Kapitäns an Sie Reederei am Mittwoch rm
Kanal in der Nähe der Normanischen Inseln von einem
Unterseeboot torpediert worden. Ein Boot mit neun Mann
Besatzung, darunter der Kapitän, traf in dem bretonischen
Hafen Paimpol kin; das zweite mit neun Mann , darunter
der Erste Steuermann , wird vermißt . Der Dampfer war
mit einer Kohlenladung von Newcastle nach Civita Bec-
chia unterwegs . , _ _ _ . „

Ferner wurde der dänische Dampfer „Hans Jemen
auf der Reise von Newcastle nach Genua im Kanal tor¬
pediert. Die gesamte Besatzung von neunzehn Mann
wurde von einem Fischerfahrzeug ausgenommen und ge¬
landet.

Paris,  17 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Nach einer Meldung des „Temps " aus Madrid ist der

spanische Dampfer „Luis  B i v e 5" (2160 Tonnen ) von
einem Unterseeboot versenkt worden.

Wie der „Temps" aus Lissabon meldet, sind 38 deut¬
sche Dampfer,  die von der portugiesischen Regierung
beschlagnahmt worden waren , jetzt gebrauchsfähig hergestellt
worden.

London,  17 . Sept .. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Lloyds teilt eine Statistik überc die Berluste sämtlicher

Handelsflotten mit. Diese Statistik bezieht sich auf das erste
Quartal des laufenden Jahres . Die Gesamttonnage des
britischen Reiches beläuft sich darnach auf 21 274 000 Ton¬
nen; die Verluste betrugen 341500 Tonnen ; hiervon waren
250 600 Tonnen Kriegsverluste. Die Kriegsverluste machen
für das vereinigte Königreich 1,71 Prozent un»d für die
Kolonien 0,40 Prozent aus. Die Verluste Hollands wer¬
den auf 2,20 Prozent , die Norwegens auf 1,51 Prozent
berechnet. Die deutschen Verluste werden mit 0,11 Prozent
angegeben, und diese Ziffer wird als hoch bezeichnet, da
ein sehr großer Teil Her deutschen Flotte in den neutralen
Häfen festliegt. Die Reuterdepescheschließt: Im Verhält¬
nis zu der mächtigen Größe der britischen Flotte sind öxe
Verluste ziemlich gering und sie sind bisher durch Ankäufe
und Neubauten mehr als wettgemacht worden.

London,  17 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Lloyds meldet, daß der Dampfer „Marcel" (1433

Tonnen) versenkt und die Besatzung gelandet wurde.
Die norwegischen Dampfer „Elizabeth" (573 Ton¬

nen) und „Ethel" (1122 Tonnen ) sind gesunken. Nach
einem Bericht aus St . Malo vom 14. September ist der
dänische Dampfer „Hans Larsen" (1704 Tonnen) ge¬
funken. Die Besatzung wurde gelandet. Aus Plymouth
wird gemeldet, daß die Bemannung des holländischen Dam¬
pfers „Antwerpen"  dort gelandet worden ist.

Unparteiische Neutralität der nordischen Staaten.
Berlin,  17 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Die Neutralität der
nordischen Staaten . Wie der schwedische Gesandte mit¬

geteilt hat, ist die früher abgegebene Neutralitätserklärung
der schwedischen Regierung fortdauernd in Gel¬

tung.
Von den Gesandten der nordischen Staaten ist im Aus¬

wärtigen Amt eine gleichlautende Erklärung abgegeben
worden, in der die Ziele der in Kristiania vom 19. bis
22. September stattfivdenden Konferenz wie folgt umschrie¬
ben werden: Die Zusammenkunft ist als ein neuer Aus¬
druck für den Wunsch der nordischen Reiche anzusehen, für
die Wahrung ihrer Rechte und Interessen als neutrale
Staaten gemeinschaftlich zu wirken, und zwar unter Auf¬
rechterhaltung einer loyalen und unparteiischen
Neutralität.

Wien,  17. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Pol . Korrespondenz meldet:: : Der holländische Ge¬

sandte hat im Aufträge seiner Regierung dem k. u. k. Mini¬
ster des Aeußern eine Proklamation zur Kentnis gebracht,
durch die in Holland die Neutralität dieses Landes gegen¬
über dem Kriege verkündet wurde, der zwischen Rumänien
einerseits und Oesterreich-Ungarn , Deutschland, der Türkei
und Bulgarien anderseits entstanden ist.

wie sieht cs in Irland au§?
Vor kurzem veröffentlichte der bekannte irisch-ameri¬

kanische Gelehrte Chatterton Hill eine Flugschrift, in der er
unter Hinweis auf zwei frühere , von den Engländern durch
Grausamkeit und Roheit absichtlich hervorgerufene und in
Strömen Bluts erstickte irische Aufstände darlegte, offenbar
hielten die Engländer den Zeitpunkt für gekommen, einen
dritten und letzten Aufstand mit den alterprobten Mitteln
zu erzeugen. Das würde ihnen dann die Gelegenheit ge¬
ben, den letzten Rest der Irländer zu vernichten oder ganz
unter die Füße zu treten , sodaß dem Bestand der englischen
Zwangsherrschaft auf der von Natur so reich gesegneten
Insel in aller Zukunft keine Gefahr mehr drohen könne.
Zahlenmäßig wies Prof . Hill nach, daß beiden früheren
Aufständen, die jedesmal durch europäische Verwickelungen,
in die England hineingezogen war , begünstigt zu sein schie¬
nen, dem fürchterlichen Aderlaß durch Pulver und Blei,
Galgen und Rad, infolge der Verwüstung des Landes und
der Aussaugung durch die englischen Zwingherren , eine
ebenso entsetzliche Hungersnot folgte, die große Scharen
der geplagten Söhne Erins nach Amerika trieb und so die
Entvölkerung erhöhte. Sollte jetzt der menschenfreundliche
Plan der Engländer , die Irländer abermals zu einem all¬
gemeinen Aufstand zu treiben, nochmals glücken, dann sei
mit Sicherheit eine so völlige Entkräftung des irischen Vol¬
kes zu erwarten , daß ein Wiederaufraffen und eine noch¬
malige Erhebung für immer ausgeschlossen sei.

In dieser Beleuchtung gewinnen die jüngsten Ereig¬
nisse in Irland und englische Berichte über die Stimmung
dort erhöhte Bedeutung. Unzweifelhaft läßt der Weltkrieg
und die Bedrohung der englischen Weltherrschaft in man¬
chen irischen Herzen den Gedanken entstehen, daß eine Lan¬
dung deutscher Truppen in Irland und damit die Befrei¬
ung von britischer Brutalität nicht völlig aus dem Bereich
der Möglichkeit liege. Wieweit dieser Gedanke in breiteren
Massen des irischen Volkes Fuß gefaßt haben mag, entzieht
sich unserer Kenntnis und braucht hier nicht weiter erörtert
zu werden. Jedenfalls hat schon der von den Engländern
Hingerichtete Sir Roger Easement gefürchtet, daß sich seine
Landsleute zu einem verfrühten Losschlagen fortreitzen
lassen könnten, was den Engländern die von Prof . Hill
besprochene ersehnte Gelegenheit zum Aufräumen verschaf¬
fen würde. Der Putsch in Dublin gehört dahin. In die¬
sem Zusammenhang wird auch die Hinrichtung Casements
verständlich, die sonst als schwerer politischer Fehler ange-

B erlin,  17 . Sept.
Die „Nordd. Allg-. Ztg." schreibt: Die britische Regie¬

rung hatte der' deutschen Regierung im vergangenen Juni
den Vorschlag übermitteln lassen, die in Ruhleben inter¬
nierten englischen Zivilgcfangenen gegen eme glerche An¬
zahl der in England znrückgehaltcnen deutschen Zrvrl-
gefangenen freizulassen. Dieser Vorschlag war nach ein
gehender Prüfung dahin beantwortet worden, daß dre
deutsche Regieruna -hm an Mi nickt ablehnend oegenuber-
stehe. Die Durchführung köne aber nicht in der We„ e
erfolgen, daß die Maßnahme von der Freilassung einer
entsprechendenAnzahl deutscher Internierter ,n England
abhängig gemacht werde, da ein solcher Austausch schon
wegen der Frage der Auswahl der zu berücksichtigenden
deutschen Internierten auf nicht zu überwindende «-chwre-
rigkeiten stoßen würde ; die Anregung ließe sich vielmehr
nur ' n der Weise verfolgen daß beiderseits sämt¬
liche Internierte auf freien Fuß gesetzt  wur¬
den und die Erlaubnis zur Abreise erhielten.

Die britische Regierung hat den deutschen Lor -chlag
abgelehnt  und alsdann einen neuen Vorschlag gemacht,
wonach beiderseits alle männlichen Zivilgefangenen über
45 Jahre gegenseitig freigelassen werden sollen. — -Lw
deutsche Regierung hat demgegenüber nochmals die srer-
lassung und Heimbeförderung aller beiderseits internierten
Zivilpersonen angeregt und zwar mit der Maßgabe, da«
öise Personen nach ihrer Rückkehr nicht nt bxt
Streitmacht eingestellt  werden dürfen. Für den
Fall daß die britische Regierung einer Verständigung auf
dieser Grundlage nicht zustimmen sollte, hat sie sich ferner
grundsätzlich bereit erkürt , auf den englisiyen Vorschlag
einzugehen alle im britischen Reiche mit Einschluß der bri¬
tischen Kolonien und Besitzungen internierten Deutschen,
sowie alle in Deutschland internierten englischen über 4o
Jahre alten Zivil gefangenen  sreizulassen.

Die Antwort der englischen Regierung hieraus steht noch
aus . Die in der Presse erschienenen Nachrichten, baß be¬
reits ein Abkommen in dem angegebenen Sinne zustande-
gckommen sei, sind daher verfrüht , es ist aber zu hoffen,
daß es auf diesem Wege gelingen wird, wenn nicht für alle,
so doch für einen beträchtlichen Teil der beiderseitigen
Zivilinternierten die Freiheit und Rückkehr in ihre Hermat
zu ermöglichen. _

Lhinefisch-japaiBcher Zusammenstoß.
Tokio,  17 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Reuter meldet: Ein Bericht aus Changshun meldet
einen neuen Angriff chinescher Truppen auf
japanische Kavallerie,  die die Zurückziehung mon¬
golischer Truppen aus der Eisenbahnzone beaufsichtigte.
Die Verhandlunaen in Peking sollen befriedigend verlaufen.
Amtliche hiesige Kreise haben das Vertrauen , daß dre chine¬
sische Regierung Japan in versöhnlicher Weise engegen¬
kommen werde, die eine freundschaftlicheLösung sichert.

Kleine Xrregsrachnchten.
Die neue russisch« Eisenbahuanleihe. „Berlingske Ti.

dendc" meldet aus Petersburg : Der Ministerrat hat dre
Bedingungen für die neue Eisenbahnanleihe festgesetzt. Sie
beläuft sich auf 350 Millionen Rubel.  Der Zrnsfutz
ist 4% Prozent , der Emissionskurs 78%.

Russischer Heereslieferungsskandal . „Rußkoje Wjedo-
mosti" zufolge beschäftigt in Kiew ein skandalös er
Kriegs liefe rungsschwindel  dre Mrlrtarrntendan-
tur : Oberst Henri und eine Reihe Lieferanten stehen unter
der Anklage, verfaultes , mit Trichinen befallenes Schweine¬
fleisch für die Armee geliefert zu haben, wodurch viele Er-
krankungen hervorgerufen wurden. Zu der Verhandlung
finÄ vierzig Zeugen geladen.

Heer und.Potte.
General der Infanterie Gaede ß. General Gaede. Ober¬

befehlshaber im Elsaß, ist in Freiburg i. Br . gestorben.
General Gaede mutzte sich Ende der vergangenen Woche
einer Operation unterziehen.

sehen werden müßte, namentlich in Hinblick auf die Milde,
die die Engländer in ähnlichen Fällen , z. B. in Südafrika,
aus politischen Gründen mit großem Erfolg haben walten
lassen. Man wollte eben die Iren zu Gewalttaten aufrer-
zen, und bezweckte gerade, was man sonst fürchten müßte,
nämlich die Schaffung politischer Märtyrer . Die Erschie¬
ßung Skeffingtons in Dublin und die Straflosigkeit des.
Täters ist ein weiteres Anzeichen des zielbewußten, plan¬
mäßigen Verhaltens der Engländer , wie die unverminderte
Tätigkeit des Generals Mäxwell. des Erwürgers Aegyp¬
tens, wie er genannt wird , und die fortwährende Berlchre-
bung der vor dem Kriege versprochenen Homerule, deren
Einführung ja geeignet sein könnte, die Gemüter zu be-
ruhigen. '

Nun läßt sich die Londoner „Times " von einem unge¬
nannten . angeblich unvoreingenommenen Korrespondenten,
den sie auf eine Reise durch Irland geschickt hat. eingehend
über die Stimmung in Irland berichten. Aus den teils
sehr gewundenen, teils sehr vorsichtig gehaltenen Aeußer-
ungen läßt sich ersehen, wenn man zwischen den Zeilen zu
lesen versteht, in welchem Matze bereits den Engländern
die Auspeitschung der Irländer gelungen ist. D.er Führer
der irischen Nationalisten im Parlament Redmond, der sich
den Todfeinden seines Volkes mit Haut und Haaren ver¬
schrieben hat, wird von seinen Landsleuten , die ihn er¬
kannt haben, als feiger Verräter verachtet. Die Hinrich¬
tung Sir Rogers Casements, die unversöhnliche Haltung
der englischen Regierung auch dem toten Feinde gegen¬
über, dessen Leiche zuerst trotz flehentlicher Bitten der Fa¬
milie auf dem Verbrecherfriedhof im Tower zwischen zwei
Raubmördern eingescharrt wurde, um dann endlich freige¬
geben zu werden, dann aber von dem Schiff, das sie nach
Irland bringen sollte, wieder heruntergeholt wurde und
in Schottland beerdigt werben mußte: die absichtlich durch¬
sichtige Komödie, die mit der Untersuchung des Falls Skes-
fington aufgeführt wurde ; das Schreckensregiment Max-
wells, der ungestört weiter wüten darf, obwohl dem Par¬
lament seine Abberufung angezeigt worden war — alles
das hat der anfänglich garnicht e'wst zu nehmenden Bewe¬
gung der Sinn Feiner , die mit dem verunglückten Putsch
von Dublin so kläglich endete, nunmehr einen Rückhalt im
Volke und <inc Stärke verliehen, die nach Aussage des Kor¬
respondenten zu ernsten Besorgnissen Anlast gibt. In brei¬
ten Bolksmasien hat die Erregung bereits , wie sich der
Mann ausdrückt, die Form religiösen Wahnsinns und ge¬
waltigen Umfang angenommen. Sie erstreckt sich auf alle
Klaffen der Bevölkerung, von den gebildeten über den

Der „OsHatzer Gemeinnützige" meldet: Der kons« ^
ttve Reichstagsabgeordnete des elften sächsischen-Wahlfrei, %
ses Oschatz-Grimma und Vorstand des Amtsgerichts Oschatz.
Geheimer Justizrat Dr . Giese, ist am Herzschlag gestorben.

Die neuen bayrischen Bevollmächtigten zum Bnndesr,t.
Die Korrespondenz Hosfmann meldet: Der König von,
Bayern hat den zum Präsidenten der Regierung von Lber-
franken ernannten Staatsrat v. str o s 'eure nther
vom 1. Oktober an von der Funktion eures Stellvertreten¬
den Bevollmächtigen Bayerns zum Bundesrat enthoLcn.
Kualeich sind zu Stellvertretenden Bevollmächtigten•
Bayerns zum Bundesrat ernannt worden Mrnrsterraldirek-
tor v Meine!  im Staatsministerium des königliche«
Hauses und des Aeußern, sowie Mrnrsterralrat Dr . Huber
im Staatsministerium des Innern.

Höchstpreise für Klee- und Grassamen.
Im Ministerium für Landwirtschaft, Domänen uni

Forsten fanden Verhandlungen statt zwischen Vertretern
bkr Erzeuger von Klee- und Grassamen , den landwrrt.
schaftlicherr Körperschaften und bes » amenhandels. d,,
jdöchstvreise vereinbarten . Zur Durchführung dieser Ver¬
einbarungen ist seitens des Landwirtschaftsministermmz
beim Kriegsernährungsamt Konzessionszwang für den sa,
menhandel beantragt worden. Das letztere bat ^ e Geneh-
miguna des Antrages in Aussicht gestellt. Anfragen, ht
Vereinbarungen betreffend, sind an den Vorsitzendender
Kommission. Herrn Geheimen * *“<2?Dr . Hiltner , München.  Osterwaldstraße 0 f, zu richten.

Höchstpreise für Gerste.
Durch Verordnung des Kriegsernährungsamts war sür

Gerste zunächst, um den Frühdrusch zu fordern, der gesetz¬
liche Höchstpreis aus 800 M. festgesetzt worden. Vom/Sep¬
tember ab wurde er auf 280 M. ermäßigt. Dm er Vier»
soll zunächst bestehen bleiben. Der Zeitpunkt der endgul.
tigen Preisfestsetzung bleibt Vorbehalten.

Line Unterredung mit vittor hchn
Der Berliner Vertreter des Budapest» Blattes „Bilag'

hat. einem Zuge der Zeit 'folgend, ^ n bekannten Tages-
schriftsteller und Leiter der „Natronal -Ztg. 8-Uhr-Nend-
blatt ), Viktor Hahn,  ausgefragt und in fernem Blatte
einen eingehenden Bericht über seine Unterredung ver-
öffentlicht. Wir finden darin Inches , das verdient, wie¬
derholt zu werden, lieber das Bu nd es v e rh a ltnis
des^Deutschen Reichs zur Donaumonarchie äußerte Viktor

^Weun wir ^ über das Bündnis der Zentralmächte
sprechen, so sprechen wir eigentlich n«r von de« Bündnis
Deutschlands und Oesterreich - Ungarns . Deutschlands
Bündnisse mit der Türkei und « rt Bulgarien konneil
meiner Auffassung nach gar nicht mit dem osterreichrsch-
ungarischen und deutschen Bündnis verglichen werde«.
Denn Deutschlands Bündnis mit Oesterreich-Ungarn ist
eiste historische Notwendigkeit Deutschland kann Oester¬
reich-Ungarn keinesfalls preisgeben. Deusichland hat
Oesterreich-Ungarn so notig , daß, wenn ^ Nicht da wäre,
müßte es zu den Zwecken des Deutschen Reiches ge
schaffen werden. Wir haben einen gemeinsamen Weg m
der großen Politik . Dieser Krieg mag enden wie et m ,
England bleibt doch immer der deutsche Feind und Ru -
land der Feind der Monarchie. Wrr muffen also zusammen.

5Iet Sf die Frage : „Wie stellen Sie sich zu den! K lieg *
zielen und zu der Kriegszieldebatte?  antwoi
tete Viktor Hahn u. a.: Ich bemerke, daß meiner Ansicht
nach fast sämtliche Kriegsschauplätze sozusagen Reben
kriegsschauplätze sind, nebep dem säst einzig wichtigen, de«
westlichen.  Der ganze Weltkrieg must M) im Wester,
entscheiden. Aber dle Kriegsztele, . . . td)
örterung auf diesem Gebiet für verfrubt . Entickiedc.i
ich aber dagegen,  daß diese Kriegsziele so erörtert wer¬
den, wie dies eben von vielen Setten geschieht. Es ist ab¬
solut unpolitisch,  schon icsit feitzustclle» daß wn
A nti an n exio nisten  sind , daß wir nichts nehme»
wollen. Man sagt: was könn en war denn Mit Belgien a«
fangen ? Wir wollen gar kerne fremden Völker annekti
ren wir wollen nichts von Belgien nehmen wrr wollenI
nichts den armen Franzosen vegnehmen Ich frage.
hat all dieses Gerede für eincn^Zweck̂ Glanben^ Lre, daß

Durchschnittsbürger und -bau» bis herab zur Hefe de»
Volkes. „Trotz der militärischen Vorsichtsmaßregeln mw
die Bewegung an Stärke und Umfang sichtbar zu. Es m«
den Sinn Fein -Farben getragen. S,nn Fern-Fahnen wer
den entrollt , sobald sich irgendwie die Gelegenheit
bietet: Sinn Fein -Literatur wird veroffentlM und g/ °«und zwar in großen Mengen ; Sinn Fem-Lied» wer c
verfaßt und überall gesungen: rn den Schaufenstern
Straßen erscheinen Bilder der Rebellen und ihnen zolltw-»
stillen Tribut " usw. ..J

Wer die Iren kennt und weiß, wie stark ihre
arbeitet und wie leicht entzündlich sie.sind, muß befurcht̂
daß die dunkle Prophezeiung Prof . Hllls rn Erfüllung »
und daß es in nicht zu ferner Zert wirklich den Engm
dein gelingt , die irische Revolution zu entfachen die
wünschen. Dann kann man ern Blutbad erleben, w ^
die Welt seit Erstickuna der indischen Revolution «'/ „g,
sehen hat. Dann mag Gott dem armen
big sein — die Engländer , die Schützer der Mens««
rechte, werden es nicht sein.

Kleine Mitteilungen.
Deutsch« Mitarbeit für d«« Ausba« des türkischen^
ens . Die Mitarbeit Deutschlands an der Forv- ^.1 «£hwesens

enger" freunbschaftlicher' BUhungen zwischen Deut'chA
und der Türkei dehnt sich aus immer mehr TaM
gebieten aus , in denen eine gemerniame Arbeit nUv^geoielen aus , in Denen crnc
scheint, so namentlich auch auf dem Ciebiete des Un
wesens. Die deutsche Regierung hat dem turkrsmen ^
richtsministerium einen schnltechnischen Verrat r« ^
son des Geheimrats Dr . Schmidt zur BersugunS » ^
der in Konstantinopel eine sehr nützliche und allgem«" pi
gewürdigte Tätigkeit entfaltet. Auf seine Beranlaffuu» )jf
der dortige Unterrichtsminister den aus Marburg pj.
Universität Konstantinopel berufenen Professor ^
fünfte Dr . Obst mit der Beschaffung von Wandkan ^
Atlanten in türkischer Sprache für dre turkriche? ^
anstalten aller Stufen beauftragt . Hierüber ist »uu ^
lich ein Vertrag abgeschlossen worden, durch den ° hx,.
arbeitung dieser Lehrmittel zwei dentichen Ge°a
Professor Dr . Obst in Konftantinopel und Professor
ler in Berlin , gemeinsam übertragen wurde; die >
Herstellung übernahm die geographische Verlagss» -
Carl Flemmi »g, A.-G. in Berlin und Glogau.

»
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unsere ^ inde, Falle besiegen. ebenso bescheiden wären?
Unsere g«nze Existenz steht aus dem Spiel . Die Entente
" ' " ken̂ und^wenn zerstückeln, Deutschland zu Bodenwerfen, und wenn sie ,regen, fällt es ibnen tf.ir nickt ein
bei der Mainlinie im Westen, oder bei öer ^Reichsgren̂ r
i« ®i e?f mr ™mMi * ^ e?n< die würden alles neh¬men, wa.' nur möglich ift. Dürfen wir saaen daß wir
nichts von ihnen wollen? Wenn wir schon jetzt betonen,
daß wir kein fr ein des .̂and annektieren wollen, bann ris¬
kieren untere Feinde nur Menschen und Geld: aber Men¬
schen werden lafließlich ersetzt. Geld wird durch Arbeit
ersetzi, wir riskieren aber unsere staatliche Existenz:
Das Territorium , das Land. Wir müssen sagen, daß wir
nehmen wollen, was nur möglich ist, alles wollen wir neh¬
men: dre. dort drüben, sollen bei dem Verlust jedes Stück-
chen eigenen - arides erzittern. Wir dürfen nicht sagen, daß
wir nichts annektieren wollen: solche Erklärungen stärken
nur den Feind und verlängern den Krieg. Wenn der

J u * ""ö die Zeit zu Friedenserörterungen
wirklich gekommen: dann können wir erst offen heraus¬
sagen, was wir tun wollen.

Ueber viele Hoffnungen und Entwürfe wird man
freilich erst nach dem Kriege sprechen können. Einer  Er¬
wartung glaube ich jedoch heute bereits Ausdruck verleihen
za dürfen : daß für kein Reich dieser furchtbare von frucht¬
bareren Erfolgen  begleitet sein dürfte, als für
Oesterreich - Ungarn.  Ein solcher Ausspruch scheint
vielleicht paradox zu sein in einem Augenblick, in dem die
Russen wieder die Bukowina und in dem die Italiener
Görz genommen haben. Aber abgesehen davon, daß man
es hier mit Episoden zu tun hat. die voraussichtlich von
den tapferen Truppen wieder überwunden werden dürf¬
ten : ich erblicke für die Monarchie das Heil keineswegs
in territorialer Machterweiterung. Der Krieg hat nicht
nur den Beweis für die unerschütterliche Lebenskraft der
Monarchie gegeben: er hat den leitenden Männern und vor
allem der Krone gezeigt, worauf sich die Autorität der Re¬
gierungen unter allen Umständen stützen und wie ein
„rocher de bronze" stabilisieren kann. Das ist ein Ungarn,
in dem die Ungarn wirklich die unumschränkten Herren in
ihrem Hause sind und in dem bas ungarische Staatsreckt
bis zur äußersten Kovieanev - sich Geltung verfchoUt mit
einem Wort ein ungarisches Ungarn in Heer und Verwal¬
tung. Und neben diesem freien, ungarischen Ungarn ein
ebenso freies , deutsches Oesterreich in dem die Deutschen
in Oesterreich und nur die Deutschen.-Me politische, geist¬
ige und wirtschaftliche Führung besitzen. Prag . Laibach
und Triest dürfen künftighin nicht mehr mit ihren An¬
sprüchen die deutsche Welt beunruhigen. Mit einem Worte:
Oesterreich mub de" t'ck werden. Dann wird anck in der
österreichischen Reichshälfte das konstitutionell? Leben un¬
behindert pulsieren können und nicht alle oaar Jahre , und
oft auf längere Zeit b-nans Unterbrechungen durch den
berühmten § 14 der Verfassung erleiden. Man wird bann
auch Oesterreich vor allem jene Preßfreiheit nicht vorenU
halten können, die in Deutschland und in Ungarn in Aus-
nahmezeiten, wie es die jetzige ist. furchtbar genug emp¬
funden wird , und alle drüben in Oesterreich, beschämend
genug für jeden Oesterreicher, ein permanenter Zustand ist.

5tadtnachrich1en.
Wiesbaden, 18. September.

m  Uriegsereiynisse vor einem Jahre . Hg
18. September.

Wilna genommen. — Italienische Verluste.
Im Westen gelang bei Bray an der Somme eine aus¬

gedehnte Sprengung und in dem sich anschließenden Kampfe
hatten die Franzosen erhebliche Verluste: auch in den Ar-
gonnen wurden feindliche Abteilungen durch deutsches Artil¬
leriefeuer zersprengt. — Das Haupt.ereign.is des Tages ist
der Fall des stark befestigten Wilna. Dem umfassenden
Angrisf feer Armee v. Eichhorn, unterstützt von den Armeen
der Generale v. Scholtz und v. Gallwitz, konnten die eiligst
zusammengerafstenneuen russischen Kräfte nicht standhalten:
der Feind ward auf der ganzen Front geschlagen und zu
eiligem Rückzug gezwungen, worauf feer Einmarsch der
Süßer in Wilna erfolgte. Nördlich von Pinsk wurde die
Wisliza erreicht und südlich der Strumen überschritten. —
Die Italiener richteten heftige Artillerteangriffe auf die
österreichischen Werke von Vielgereuth und Lafraun : ein
starker Angrisf gegen Flitsch scheiterte sehr bald und. ein
llebersall im Abendnebel im Vrsic-Gebiet war ganz erfolg¬
los, kostete sogar dem Angreifer seine mühsam angelegten
Befestigungen.

Beschlagnahme von Kepfeln , Zwetschen
und Pflaumen.

Frankfurt  a . M., 17. Sept. lNichtamtl. Woljs-Tel .)
Der stellvertretende kommandierende General des

l8. Armeekorps hat am 15. September eine Verordnung er¬
lassen, durch welche die gesamten noch nicht im Kleinhandel
besinölichen A e p f e l, Zwetschen und Pflaumen,
auch soweit sie noch nicht geerntet wurden, mit sofortiger
Wirkung beschlagnahmtsind. Der Absatz darf nur au Per¬
sonen erfolgen, die einen mit dem Stempel des Kriegs-
ernährnngsamts versehenen Ausweis mit sich führen.

Diese Maßnahme ist eine vorübergehende und bezweckt
die Sicherstellung derjenigen Obstmengen, die erforderlich
sind, um Heer und Bevölkerung in ausreichender Weise mit
Marmelade zu versehen.

Die Verarbeitung und der Verbrauch im eigenen
Haushalt  bleibt trotz der Beschlagnahmezulässig.

persönliches. Die Wahl des Oberlehrers an der städti-
Oberrealschule Professor Dr . Wallbott  zum p>irek-

des städtischen Realgymnasiums ist bestätigt worden.
Direktor Wallbott wird sein neues Amt mit Beginn

Winterhalbjahres antreteu.
Auszeichnung. Dem Hauptmanu a. D. Freiherr « v o n
l i se n, zuletzt beim 1. Ersatzbataillon des Fnulier-

mcnts Rr . 80. ist der Rote Adlerorben 4. Klane ver-
« worden.
Zersetzung. Der Postsekretär Zeitin  g er ist von
-baden nach Langensalza versetzt worden.
Ernennung. Anstelle des verstorbenen Geheimen Re-
angsrates Caesar ist der Geheime Regrerungsrat
aege  neben dem Geheimen Regiernngsrat L- cku v
Zivilvorsitzenden der Oberersatzkommi,fronen«n s

lrngsbezirk Wiesbaden mit der Befugnis der geaxniei-
: Stellvertretung , sowie außerdem zum Vorsitzende d
ungskommission für Einjährig -Freiwillige ernannt

den. - Die Ernennung des Geheimen Rcglsruiigsrats
rger  und des Reaiernngsrats Höckner zu ^ tellv

tretern der beiden Zivilvorsitzenden der Oberersatzkommis-
fionen bleibt auch ferner in Kraft.

Wintersammlung des Roten Kreuzes. Dieter Winter
wird als dritter Kriegswinter für die Krieger und ihre
Angehörige besonders schwer werden. Die herrschende
Knappheit und die Schwierigkeit der Beschaffung wärmen¬
der Sachen werden -sich für unsere Feldgrauen und deren
Angehörige stark fühlbar machen. Um diesem Notstand ab¬
zuhelfen und um die gänzlich auf die Neige gegangenen
Vorräte der Abteilungen 3 und 4 des Kreiskomitees vom
Roten Kreuz an Wäsche und Kleidungsstücken für den kom¬
menden Winter wieder aufzufüllen, werden die Abteilungen
3 und 4 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz gemeinschaft¬
lich im Oktober eine sogen. Wintersammlung  in der¬
selben Art wie s. Zt. die Reichswollwoche veranstalten.
Durch Abholen in den Häusern und durch Annahme an
einer Annahmestelle, sollen Männerzivilkleiöer , Männer¬
schuhe und Männerwäsche für Kriegsbeschädigteund unsere
Feldgrauen , ferner Frauenkleider , Kinderkleider, Frarren-
unö Kinderwäsche, Hausgerät für die Kriegerfamilien ge¬
sammelt werden. Ueber die Organisation der Sammlung
wird noch Näheres bekannt gemacht werden.

HcSfau und Nackbaraebiete.
cf Bad Ems. 17. Sept . Hoher Besuch.  Se . Emi¬

nenz der Erzbischof von Köln, Kardinal v. Hartman »,
ist zu einem Kurgebrauche hier eingetroffen und hat mit
seiner Begleitung in den „4 Jahreszeiten " Wohnung ge¬
nommen. '

Sport.
Wiesbadener Herbst-Rennen.

Lachende Sonne am Sonntag Morgen ! Die ^ rste Vor¬
aussetzung für einen guten Besuch des grünen Rasens hin¬
ter Erbenheim! Dann aber zogen sich Wolkenschleier vor
das glänzende Tagesgestirn, bisweilen schien sogar Regen
zu drohen, doch hielt sich glücklicherweise das Wetter . Dem¬
entsprechend war auch der Besuch feer Rennbahn : recht gut,
wenn auch nicht überfüllt wie in den Glanztagen . Unsere
Damenwelt ebenfalls dem Wetter entsprechend: elegant,
schick, aber ohne die sonst üblichen Prunkkleider . Und wenn
auch die gesellschaftliche Stimmung gestern etwas weniger
hervortrat , was ja bei dem Ernst der Kriegszeit nicht
anders zu erwarten istz die sportliche Stimmung war sehr
gehoben. Die beweist auch der stattliche Umsatz am Tota¬
lisator, der mit seinen beinahe 250 000 Mark nicht nur de»
Umsatz bei den Mairennen , sondern auch den in den letz¬
ten Frieöens -Septemberrennen im Jahre 1913 weit über¬
trifft . Im Hauptrennen, dem Preis der Stadt Wiesbaden,
gab der Stall Heinrich Opel „Huronna " auch noch ./En¬
gadin" mit auf den Weg. Der Ausgang des Rennens lag
nur zwischen diesen beiden, während der große „Geheim¬
tipp" „Mato" ebenso wie der vielgewettete „Menton " voll¬
ständig versagten. Im einleitenden Preis von Rüdesheim
entledigte sich„Wetterau" bei einem falschen Start seines
Reiters und lief um die halbe Bahn nach den Ställen.
Wiedereingefangen, gewann "sie dann das Rennen leicht.
Den Preis von Stolzenfels gewann der etwas spät vor¬
geworfene „Orinoco" gegen die das Rennen führende
„Caub". Der Sieger wird für 3350 M. vom Stall zurück¬
gekauft, soöatz dem Rennklub aus dem Mehrerlös 350 Mark
zufallen. Aus die nach diesem Rennen zum Verkauf gestellte
„Mosel II " wurde kein Gebot eingelegt. Den Preis von
Georgenborn holte sich „Guntram " leicht, nachdem erst
„Dahlem" und dann „Brachvogel" das Kommando hatten.
„Moguntia " hatte wider Erwarten schon vor dem Einlauf
ausgespielt. Im Hattenheimer Jagdrennen lief „Ericusa"
dem Feld auf ungezählte Längen davon, sah schon wie die
sichere Siegerin aus , stürzte dann aber noch am vorletzten
Spxung. „Smyrna " und „Borchhorst" kämpften dann den
ganzen Einlauf herunter scharf und gingen in totem Ren¬
nen durch das Ziel . Da aber „Borchhorst" dabei „Smyrna"
mehrere Male gedrängt hatte, wurde die Stute auf den Pro¬
test des Gegners hin auf den zweiten Platz verwiesen.
Gerteis , der Reiter von „Ericusa", erlitt bei dem Sturz
einen Schlnsselbeinbruch.

„Wunderlampe" mußte im Erbenheimcr Bogen lahm
angehalten werden. Den Preis vom Goldenen Grund

holte sich die durchweg führende „Sandwirtin ", wenn auch
nur knapp um Kopfeslänge gegen „Nertus ". Im Darm-
stäöter Jagdrennen machte der vor „Eichkntze" führende
„Smaragd " an der Roten Hecke in der Diagonalen einen
bösen Rumpler , der seinen Reiter beinahe aus dem Sattel
gebracht hätte. Schon Mitte des Einlaufbogens liegen die
beiden .Halbsieger Gurt an Gurt , ohne daß einer die Nase
in Front bringen konnte. „Poltergeist " und „Bauern¬
fänger" lagen schon bald nach dem Start ganz aus dem
Rennen.

Auch der zweite Renntag am Freitag läßt, soweit die
Dispositionen der Ställe sich schon übersehen lassen, guten
Sport erwarten . —tz—

Preis von Rüdesheim.  4000 M . 1400 Meter.
1. Heinr . Opels Wetterau (Sumter ), 2. K. Bayr . Privat¬
gestüt Leutstettens Artillerie (E . Francke), 3. F . W.
Mavers Napoleon (Aschenbrenner ).

Ferner liefen: Protest, Atropin, Eisernes Kreuz, Nar-
ciß. Banane . Tot . 23:10, Pl . 12, 13. 15:10. — 2% — 3 L.
1 Min . 31 Sek.

Preis von Stolzenfels.  4000 M. 1600 Meter.
1. G. Hak's Orinoco (Bismark ), 2. Th . Manß ' Caub
(Aschenbrenner), 3. F . Köhler's Malefiz (Dressel ).

Ferner lief: Nicht doch. Tot . 17:10, Pl . 13. 22:10. —
Kopf — 2 2. ■1 Min. 46 Sek.

Preis von Georgenborn.  4500 M. 2000 Meter.
1. P . d. Nully Brown 's Guntram (Bismark ), 2. S.
Schmitlls Brachvogel (Krattigerj , 8. P . Dörr 's Sturm¬
schwalbe (Unruh ).

Ferner liefen: Dahlem, Dürkheim, Moguntia . Tot.
40:10, Pl . 20. 17:10. - V2 — 2 L. 2 Min . 8 Sek.

Hattenheimer Jagdrennen.  3000 M. 3000
Meter . 1. I . Bürger 's Smyrna (Lewickij , 2. Orberg 's
B or chh o r st (Unruh), 8. Lt. Goeschen's Sally ' sPearl
(Seibert ).

Ferner liefen: Wunderlampe, Dnb Editor , Ericusa (ge¬
fallen). Tot . 33:10, Pl . 18, 38:10. — 4 — 8 L. 3 Min . 42 Sek.

Preis der Stadt Wiesbaden.  5500 M. 1400
Meter . 1. Heinr. Opcl's Huronna (Sumter ), 2. Heinr.
Opel's Engadin (Knnath ). 3. Kgl. Bayr . Privatgestüt
Leutstettens D o d e m i r (Aschenbrenner).

Ferner liefen: Menton, Mato, Bcowulf . Tot . 45:10,
Pl . 39, 40:10. — 1H — 2 2. 1 Min . 30 Sek.

Preis vom Goldenen Grund.  3000 M. 1200
Metern 1. G. Haks S a n d w i r t i n (Bismark ), 2. Graf
Seidlitz-Sandreczkis Nertus (Dreißig ), 3. W. Blatts
Simone ^ « lAsckeuürenNel ).

Ferner liefen Ocean, Donchery, Samoa , Hydra,
stänönis, Le Chatouilleur und Balduin . Tot . 19:10,
12, 15, 21:10. — Kopf, 2 L.

Darmstädter Jagdrennen.  3000 M. 3200 Meter.
1. G. Eichholz' E i chka tze (Krattiger ) und Lt. R. Hutschen-
renters S w a r a g d (Wortmann ) f , 3. Gras Ph . Stausfen-
bergs Zelter (Unruh ).

Ferner liefen Bauernfänger und Poltergeist . Tot., 8
(Eichkatze), 23 (Smaragd ) : 10, Pl . 12 (Eichkatze), 13 (Sma¬
ragd) : 10.

Rennen z« Grnnewald.
(Eig. telegr. Bericht.)

o. Grnnewald , 17. September.
Das zahlreich erschienene Publikum bekam ein recht

mäßiges Programm vorgesetzt. Verschiedentlichkamen nur
schmale Felder an den Tlart . Die Rennen verliefen vline
großes Interesse. Eine Ausnahme machte nur dre Haupt-
konkurrenz, das Faust - Handicap,  das drei»ehn unserer
schnellsten Pferde am Start sah und einen äußerst spannen¬
den Verlauf nahm. Nach dem Start ging Sorgenbrecher
an die Spitze vor Thu's feste, Victor , Milton und den übri¬
gen Pferden. Tann übernahm Thu's feste die Führung
vor Milton , Heldentat, Sorgenbrecher und Mac Merry.
während Segantini , Lucurne und Geburtstagskind den
Schluß bildeten. Dicht geschlossen kam das Feld in die Ge¬
rade, Thu's feste behielt bis vor den Tribünen das Kom¬
mando. Dann rückte Milton , Paros und Lncarne auf und
zwischen den vorderen Pferden entspann sich ertt oefttfler
Endkampf. in dem der von Archibald gestartete Milton nur
um einen Kopf gegen Paros Sieger blieb, während Lncarne
einen Kopf zurück den dritten Platz gegen Thu 's feste besetzt.
Das For Ever-Rennen für Zweijährige fiel erwartungs¬
gemäß an Mohammed, der Bergfried leicht abfertigte. Dre
debütierende Graditzerin Valencia kam schlecht vom L>tart
und enttäuschte. Den Preis von Leutstetten holte sich War¬
tenburg ganz überlegen und ebenso leicht gewann Lvrapir
das Hadschar-Rennen. ^ ,

For Ever - Rennen.  5200 M . 1200 Meter . 1. Frhr.
S Alfr. v. Oppenheims Mohammed (Archibald ), 2.
Bergfried (Jeutzsch), 3. Wendekreis (Kaiser). Ferner liefen:
Porphyr , Valencia, Eichwald, Timok. Morganata . Wieder¬
sehen. Tot . 17:10. Bl . 11, 12, 32:10.

Preis von Leutstetten.  5200 M . 1600 Meter.
1. S . Kucklicks Wartenburg (W . Plüschke), 2. Girlande
(O. Schmidt). 8. Scheinwerfer (Schläfke). Ferner lies:
Tantieme. Tot . 20:10, Pl . 11, 10:10.

Faust - Sandicap.  13 500 M. 1400 Meter . 1. Stall
Ilses Milton (Archibald ). 2. Paros (Rastenberger), 3. Lu-
carne (Bleuler ). Ferner liefen: Segantini , Thu's feste.
Tofana, Geburtstagskind , Morgenstunde, Heldentat. Vic¬
tor, Sorgenbrecher, Eorresvondenz. Tot . 38:10, Pl . 17, 17,
33 1̂0.

' H a bscha r - R e n n «n. 13 500 M. 2400 Meter . 1. M.
Burgs Sorapis (TchlWe ). 2. Inder (O. Müller). 3.
Dike (Jentz(ch). Tot . 18:10. _ ^ .

Feuerstein - Rennen.  5200 M. 1000 Meter. 1.
Woltmann's Fliegender Aar (Schläfke ), 2. Amalie (O.
Schmidt). 3. Jndnr (Bleuler ). Ferner liefen: Querschläger,
Tati Tata . Tot . 16:10, Pl . 10. 11:10.

Preis  v o n C l a d o w. 7400 M. 1600 Meter . 1. R.
v. Wallenbergs Conti (Kasper ), 2. Hercules (O. Schmidt).
3. Serenissimus (Teichmann). Ferner liefen: Anttnou?,
Günther, Harem, Bernstein , Teodora , Fechter, Matra,
Saalberg , Suffragette , Moral , Osterglocke. Tot . 20:10, Pl.
13. 18, 34:10. ^ ,

Spreewald - Ren neu.  7400 M. 1800 Meter. 1.
W. Lindenstaedts C a l i a r i (Rastenberger), 2. Eyanit (Ar.
chibald), Sage (O. Schmidt). Ferner liefen: Romnlns III.

Nennen zu Neuß.
>i. Neuß, 17. September.

Meiöericher Flachrennen.  4000 M. 1600 Met.
1. S . Tel. Blaues Billa (Grütz ), 2. Atlantic (Kühl). 3.
Sorge (Hänscheig). Ferner liefen: Sapperlot , Lichtenstein.
Tourbillon. Tot. 42:10, Pl . 20, 25:10.

Ober hänfener Jagdrennen.  3000 M. 3600
Meter. 1. H. und G. Reimanns Courier (Kühl ), 2. Com-
mandant (Tyhr ), 3. Saint Sabina (Rinkleib). Ferner lie¬
fen: Jimmsy Dcar . Nabob. Tot . 31:10. Pl . 16, 19:10.

Ruhrorter Jagdrennen.  3000 Dt. 3200 Meter.
1. O. Silbernagels Salambo (Dyhr ) und R. Then
Berghs Knappe (Klapper ) t , 8. Siesta . Ferner lies
Silver Star . Tot. 7,86:10, Pl . 14, .22:10.

Stvrnmer Flachrennen.  5000 M. 2000 Meter.
1. A..Hemsoths Daruvar (Kühl ), 2. Sauersüß , 3. Rose
ö'or. Ferner liefen Tango und Seestern . Tot . 48:10, Pl.
14, 13:10.

Mülheim - Duisburger Reinigungspreis.
9000 M. 4000 Meter . 1. Wepes Baldur (Wurst ), 2.
Schmuggler, 3. Lustige Sieben . Ferner liefen Nissa und
Jap . Tot. 48:10, Pl . 14. 16:10.

Hochselder Jagdrennen.  8000 M. 2800 Meter.
1. E. Henkels Pierette (Gerdais ), 2. Forsar , 3. Albana.^
Ferner liefen Feldjäger , Schalk, Orianne und Ghibelline.
Tot. 35:10, Pl . 14, 13, 18:10.

Abschieds - Flachrennen.  5500 M. 1400 Meter.
1. Balduins Papyrus (Grütz ), 2. Coral Wave, 3. Nel¬
son. Ferner lies Hackel. Tot . 18:10, Pl . 14, 17:10.

Rennen zn Leipzig.
g. Leipzig, 17. Sept

Rh o d e - H ü r d e n r c n n c n. 2800 M- 2400 Meter.
1. W. Baums Germane (Jalatz ), 2. Göbert, 8. Eiders
Wonne. Ferner liefen Maria und Dattel . Tot . 60:10,
Pl . 14, 12:10.

Johannapark - Rennen.  5000 M. 3800 Meter.
1. K. Hartmanns Madelon (G . Winkler), 2. Colbov»,
3. Flunkerliese. Ferner lief Olga. Tot . 30:10, Pl . 15, 16:10.

Albertpark - Jagdrennen.  4200 - M. 4000
Meter. 1. Major Schönbergs Tory Hill (Weißhaupt ). 2.
Caliban, 8. Erberich. Ferner lief Mansinelle . Tot . 25:10,
Pl . 13, 15:10.

Luppe - Hürdenrennen.  4000 M. 2800 Meter.
1. O. Relslands T l- e a M a n n e r s (Jalah ). 2. Pomme' y,
3. Wasserrose. Ferner liefen Constantin , Tante Aurelia,
Rosamuv'de, Simon Grafton . Tot . 77:10, Pl . 28, 14, 27:40.

El st er -Hürdenrennen.  5000 M. 3000 Meter.
■1. v. Alvensleberi-Erxlebens Buoy and Gull (Gröschel ),
2. Mephisto, 3. Norton-Con. Ferner liefen Blood orange,
C-Moll, Cullen Castle, Fusany , Master Bowes , Withwarth,
Poppy-II und Bimsstein. Tot . 40:10, PI ..20. 28. 39:10.

Scheiben Holz - Jagdrennen.  5000 M. 4000 Meter.
1. H. Nieskes Marsh land  II (Richter), 2. Uncle Dob-
bin, 3. Periphrase. Ferner lief The General . Tot . 36:10, Pl.
15, 15:10.

Schitftlettnng: Bernhard Vratha ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. S r » t d u »}
für Kunst, Wtsteulchaft, UuterhaltnngS. und uolkSwtrtfchaftlichenkeil:
B. E. E i (e n Se r g e r: (ür Stadt - und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : T. Dietzel ; für dt« » »zeigen: « arl RSstel; (itmtltch tu

WieöbLteu.
Druck«. Verlag der WieSSadener Verlag » ,Snstalt  D . m. d,K
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._ königliche Schauspiele . ——
Montag, den 18. September. Abends 7 Uhr.

Onkel Bernhard.
Lustspiel in drei Akten pon Arnim Friedmann und Hans Kottow.

In Szene gesetzt von Herr» Regisseur Legal.
Bernhard Würzburger . fieinbcct
Fritz. Dr . . . . H-« ^

. . . . .

Donnerstag, den 21- Septbr . 1916, abends 8 Uhr ^
im Saale der Kasinogesellschaft , Friedrichstr . |j

Paul
seine Söhne

Wally von Fernwall, seine Tochter. ,
Otto von Fernwall, ihr Mann . . .
Hertha, deren Töchterchen.
Siddy, Fritzens Frau . . . . . . .
Adols Rosenberg, Prokurist . « , .
Betty, seine Frau
Malchen,. «♦ * . * • * < *
Selma, . . . ♦ « * ! • •

deren Töchter
Der alte Ellinger, Betty's Vater
Eduard LandShuttcr, Reisender .
Berthold Goldsaden, Sttazzist .
Franz Kirchmeyer, Geschästsdiener
Kathi, Dienstmädchenbei Rosenberg
Charles, Diener bei Fernwall

I » « » *

Herr Tester

Frau Gebühr
Herr Hcrrmann
Frl . Karst
Frl . Reimers
Herr Andriano
Frau Kuhn
Frl . von Hansen
Frl . Werner

Herr Kober
Herr Jacoby
Herr Legal
Herr Lehrmann
Frl . Koller
Herr Spieß

cies Opernsängers E.H.Raven , Stimmforsdier,
(wissenschaftl. Studien Kgl. Universität Frankfurt)

über:

bleuet uii .
Ort der Handlung: Wien. Zeit : Gegenwart.

Ter erste Akt spielt an einem Samstag vormittag in Würzburgers Kontor,
der zweite am Abend desselben Tages bei Rosenberg, der brüte am Nach,,

mittag des darausfolgenden Sonntages in der Villa Fcrnwall.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Ober-Jnspcktor Schleim.
Ende etwa 9.45 Uhr.

2 , !»nstaa 19 • Der Gras von Luxemburg . — Mittwoch , 20. : Falstaff . —
Dönnersm- 21 Tam,Häuser. - Freitag . 22.: Alt-Heidelberg. - Sams-
kag 28 M°n- As- - Sonntag 21.: Polenblut . - Montag. 25.: Der
Strout.

Residenz - Theater.
Montag, den 18. September. Abends 7.30 Uhr.

Wo die Schwalben nisten. . .
Zn 4 Bildern und einem Vorspiel von Leo Kästner und Hans Loren;.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Fürst oon Lassen-Hohenburg.
H°l°-°rschall von Berndsen . . •
Johannes Wendel.
..
Walter . .
Ernst Holbein . . * .
Fritz, sein Sohn . . . . . . . .
Tilli Sanders . . . . . . . . . .

Heinrich Kamm
. Kate Hansa
. Gustav Schenck
. Albert Jhle
. Erich Möller
Martha - Schroeder a. t

mmmi  .
Karten im Vorverkauf zu Mk. 2.—, 1.— 0,50 %

zu haben in der Musikalienhandlung Wolff, Wil- 1
helmstrasse. ,40°6 ||

!iiiH,i!j!!||iiii. lg* . . . .

Soziale Arbeit
Ehrenamtliche Mithilfe
auf all?» Gebieten sozialer Arbeit wird vermittelt durch die

Mädchen-».Zrauengruppe
für soziale Hilfsarbeit.

Unskuusterteiluna sowie Anmeldungen im Kavalierbaus des
Schlosses, Vorderbaus2.Stock, Zimmer 8. Montag und Donners¬
tag von 12 bis 1 Uhr. ^ . 4650Der Vorstand.

J . A. : F . Sautz.

Gouvernement der Festung Mainz.
Abt. Mil.-Pol. Nr. 31884/11951 geh. . Jj

Verordnung
Zur Sicherstellung des andernfalls gefährdeten Bedarfs

des Heeres und der Bevölkerung an Marmelade und Mus
mivd im Interesse der öffentlichen Sicherheit auf Grund des
8 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 in Verbindung mit der Allerhöchsten Verordnung vom
31. Juli 1914 folgendes bestimmt:

8 1.
Die gesamten noch nicht im Kleinhandel befindlichen Aevsel.

Zwetscheu und Pflaumen werden. auch soweit sie noch nicht ge¬
erntet sind, beschlagnahmt. Der Absatz darf nur an Personen
erfolgen, die einen mit dem Stempel des Kriegsernahrnngs.
amtes versehenen Ausweis mit sich führen.

8 2. |
Di« nach § 1 beschlagnahmten Aevsel, Zwetschen undPflau.

men sind bis zur Ablieferung an die in 8 1 bezeichnete» Per-
sonen zu verwabren und vfleglich zu behandeln. Die Verarbei¬
tung und der Verbrauch im eigenen Haushalt bleiben zulässig.

Die unteren Verwaltungsbehörden «Landräte, Kreisämtei
usw) können nach Anweisung des Kriegsernährungsamtes,
insbesondere zur Verhinderung des Verderbens der Frücht«
Ausnahmen von den Vorschriften in 8 1 zulassen.

Mainz, den 15. September 1916. 489»
Der Gouverneur der Festung Mainz.

v. Bücking.  General der Artillerie.

„ , _ . . QSkar Bugge
Triac , Wirtschafterin bei Jsa und Walter . Minna Agte
Schmidi. Hausbesitzer Fritz Herbo?»

Personen des Vorspiels:
Herbert Rotenberg. Inhaber eine» Bankhauses Albert We
Amalte, feine Frau . f S’o! ' «
Johannes Wendel, . ®ci" rtrf| Stawm

Dirigent einer Kastcehauskapelle . , , ,
Tie vierjährige Jsa . “ « . faSS?
Ter dreisährtge Walter . ®rs1/“ttnmil . . . . . . . . Oöföt Oitfl0C

vrt der Handlung: Eine Stadt Mitteldeutich'.and̂ Zeit: Gegenwart.Das Vorspiel liegt 20 Jahre zurück.
Ende nach 10 Uhr.

Dienstag, 19.: Das Mädchen aus der Fremde. - Mittwoch, 20.: Stein
anter Steinen . - Donnerstag , 21.: HerrschastlicherDiener gesucht. -
Freitag, 22.: Das Mädchen aus der Fremde. — Samstag , -S. und Sonn¬
tag, 24.: Was werden die Leute sagen.

Prämiiert üold . Medaille

Paul Bell ROT, Zahn-Praxis,
Friedrichslrasse 50,1.

Zahnschmerzbeseitigun «, Zahnziehen , Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen,Kiinstl . Zahnersatz in div. Ausführungen u.A.m.

Spredist .: 9 —6 Uhr. Telefon 3118. 8854
Dentis» des Wiesbadener Beamtenvereins.

Gouvernement der Festung Mainz.
Abt. Mil.-Pol. Nr. 31825/11938.
Nachtrag zur Bekanntmachung Nr. V. 1. 354/6. 16 KRA. be.
treffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der Fahrrad-

bereifungen «Einschränkung des Fahrradverkehrs) vom
12. Juli 1916.

Die ans den 15. September 1916 festgesetzte Frist zur frei,
willigen Ablieferung der durch Bekamitmachung vom 12. Juli
1916 Nr. V. 1. 351/6. 16 KRA beschlagnabmten Fahrradbe-
rcifungen wird bis zum 1. Oktober 1916 und die aus den 1. Ok¬
tober 1916 festgesetzte Melbevilicht für noch nicht an eine
Sammelstclle abgelieserte und nicht zur^Weitcrbenntzungzu-
gelassene Fahrradbereifungen bis zum 15. Oktober 1916 ver«
längert. t ■ . .

Gleichzeitig wird nochmals daraus hmgewieien, daß alle
meldepflichtigen Fahraddecken und Fahrradschläuche, welche bis
zum 1. Oktober 1916 nicht an eine Sammelstclle abgeliefert
sind, enteignet werden. v

Mainz, den 14. September 1916. 4991
Der Gouverneur der Festung Mainz,
von Bücking,  General der Artillerie.

Scharfschießen.

Kurhaus Wiesbaden. I
18 . Sept . -.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt.Kurorchesteis
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung: Herr KonzertmeisterKarl Thomann.
1.Choral: „Zion klagt mit

Angst und Schmerzen“.
2. Ouvertüre zur Op er „Der

Kadi* Thomas
3. Albumblatt Wagner
4. Militär-Walzer Waldteufel
5. Straussiana, Potp. Stassny
6. Graf Waldersee-MarschMünch.

Nachmittags 4 Uhr;
AboiuienieBts -lionzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Die Wacht am Meer,

Marsch Manfred
2. Ouvertüre zu die Gross¬

herzogin von Gerolstein“Offenbach
3. Bolero aus der Oper „Die

Stumme v. Portici“ Adder
4. Die Lautenschlägerin,

Gavotte Komzäk
5. Seelenschmerz, Lied

Buchholtz
Trompete Solo:Herr Ew. Dietzel.

8. Ouvertüre z. Oper „Johann
von Paris“ Boieldieu

7. Fantasie aus der Op. „Der
Waffenschmied“. Lortzing

8. Schumi-Maritza-Marsch
Marecek.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Belagerung von Corinth“Rossini
2. Schwur u/ Schwerterweihe

aus der Oper „Die Huge
notten“ Meyerbeer

3. Perlen aus Lanner’s
Walzern Kremser

4. Carmen-Suite Nr. 2 Bizet
5. Träumerei Schumann
6. 1. ungar . Rhapsodie Liszt

Stabtthcater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

-Montag, 18. Tept-, abbs. 7.30 Uhr:
Fra Diavolo.

Schauspielhaus.
Montag, 18. Scpt., abds. 7.30 Uhr:

Tie Siebzehnsährigen.

Tbcaker Frankfurt a. M
Montag, 18. Sept ., abends 8 Uhr:

Die SchissbrLchigcn.
Dienstag , 19. Scpi., abends 8 Uhr:

Filmzanber.
Mittwoch, 20. Sept., abends 8 Uhr:

Tie große Leidenschaft.
önnerStag, 21. Sept. abds. 8Uhr:

Ein Traumspicl.
Freitag , 22.-Sept., abends 8 Uhr:

Ein Traumspiel.
SamStag, 23. Sept., abends 8 Uhl:

Ein Traumspicl.

«inephon ! K ?i;
Sonder-Progr. f. d. Rcnn-Tagc!

Zer geheimnisvolle Graf.
Grobes, sensationelles Zirkusdrama in 1 Ak en.

Zer Lumpendaron.
Urftdele Maskenball-Erlebnisse.

Ständige Sammlung
der

«ilm ü!Des üteMomites mm Mn Am
von

Lumpen.Papier.Gummi.

Am 18., 19., 20., 21., 22.. 25. und 26. Sept. 1916 findet mr
vormittag-, ') •'•v - bis nachmittags 5 Uhr im „Rabengrund"
Schc-sschlek-' n

^Sämtliches Ĝelände einfcfiliefilicfi der Wege und Stroben,
daS von wlaender Grenze umgeben wird:

Fried»ick-König-Wea - Jdstelner Straße - Tromvetn-
strabe — Wen hinter der Rentmaue» lb»s zum Kesielbamtoii.
Weg Kellelbachtai- Fischzucht zur,,Platter Strobe — Teufels-
grabeuwen bis zur Leicktweisböble."

Die vorgenannten Wege und Stroben, mit Ausnahme der
innerbalb des abgesperrteu„Geländes befindlichen, aebören nichtzum Gefobreubereich und stnb kur den Verkebr Ire!gegeben,
Jagdschloß Platte kann au? diesen Wegen gefabrlos erreicht
werden.r betreten des abaejoerrteu Geländes wird ivegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schiebvlatzes Rabengrund an den Tagen,
an denen nickt geschossen wird, wird wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 9.' September 1916.
Garnison-Kommando.

Kgl. Schaulviele Eaffel.
Montag, 18. Sept., abds. 7.30 Uhr:

Das Nachtlager, in Eranada.
Grosth. Sottheater Mannheim.

Neues Theater.
Moictag, 18. Sept., abends ->Uhr:

Ter Kilometersresser.

Einige gut erhaltene und neue

verschiedener Snsteme vermietet
und verkauft
Slhreibmaschiilknhaiis Strittet.

Alleinvertrieb der neuesten
„Kavvel“-Schreib- und Büro-
Maschinen für Hessen-Nassau re.
Zuverl. fachmänn. Revaraturen.
Erstesu. ältestes Maich.-SLreib-

Büro und Lebr-Jnstitut.
Prompte und diskrete Arbeiten

Wer dem Roten Kreuz alte Lumpen, Papier
und Gummi zuwendet, unterstützt es, ohne ein
großes Opfer bringen zu müssen und macht totes
Kapital lebendig. Wer Alt-Gummi gibt, unter¬
stützt unsere Industrie mit dem notwendigen Ma¬
terial . Anmeldungen auch ber kleinsten Mengen
Papier , Lumpen und Gummi erbittet die

Meilmiil taStMoniitetJ» Mn Km
Schloß Mittelbau.

Abholung erfolgt durch das Rote Kreuz. 4746

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingeiviesen, dab sowohl Eicheln als auch

Bucheckern und Rob- «wilde) Kastanieu unter die Bunbiwrats-
Berordnung. betr. den Verkehr mit.  Kraftfuttermitteln. vm
28. Juni 1915 und bereit Ergänzungen vom 8. Novemberi»i
und 6. Januar 1916 falle». „ . . . .

Darnach ist jeglicher freier Handel soivie Ankauf dicier
Früchte untersagt.

Nähere Auskunft wird im Rathaus Zimmer dir. 11 erteur
Wiesbaden, den.  12. September 1916.

Der Magistrat.

Bekanntmachung^

Institut Worbs  *
Direkt.: E. Worbs, staatl. gevr.i
Vorbereit.-Anst. a. alle Klassen
ii. Exam. iEini., Fäbnr., Abitur.!
Arbeitsstund, b. Prima inkl.
Ferienk., Lehrankt. f. alle Spr.,
a. f. Ansl. Pr .-U. u. Nackbilfe
in allen Fächern, auch für Mäd¬
chen, Kausteute und Beamte.
Worbs. Inh . d.Oberlebrerzeugn.
Adelbeidstg. Eg.Orauienst. 204r.

Ein iin Erwerbsleben stehend,
evangel. Fräulein möchte sich
gerne gläubiger Familie oder
Fräulein anschiießen.

Fröl. Briese u. M. 561 an die
Fil. 1 Mauritiusstratze. >6429

Suche für meine Schwester
20 Jahre alt, gebild, Stellung
als Kinderfräutein. *336

A. Worthoff, Bad Münster
am Stein. Billa Stock.

Aerztlicke Instrumente,
wie neu. sowie 1 «roher Lsen
m. Marmorplattc. 1Küchenherd
sind billig abzugeben. *335
Kaiser-Friedrich-Rmg 18, Pt.

Sine Sitte um wettere Beiträge
für die ttriegskinderküche.

Herr Otto Henkell hat, wie bekannt, der städtischen Verwal¬
tung zunächst für die Dauer von 12 Monaten monatlich 3500.«
zur Verfügung gestellt für Speisung unterernährter̂ und unter-
stiitzungsbcdiirstiger Kinder. Diese reiche Gabe wird besonders
in der Winterzeit reichen Segen stiften können, besonders dann,
ivcnn das Beispiel des gütigen Spenders ebenso hochherzig ge-
simüe Nachahmer sinden wird, die die Stadt — die natürlich
ebenfalls erhebliche Zuschüsse leistet — in die Lage versetzen, die
Wohltat der Stiftung einer »och größeren Zahl von Kindern
zu Teil iverden zu lassen. Aus freien Stücken sind dem gegebenen
Beispiele bereits gefolgt: Frau Wedöigen-Pageustecher mit
500 „/f , die Herren Prof . Dr . Pagenstecher und Sohn mit
1000 Jt,  Herr Dr. A. H. Pagenstecher mit 500 A,  die Wies¬
badener Maschinenfabrik mit 3000^ und Herr Fabrikant Hein¬
rich Haußmanii mit monatlich 100 dl.  Ich will deshalb trotz
der eben starken Inanspruchnahme des Ovserwillens gerne
bofsen, daß mir noch einige Beträge von wohlhabenden Bürgern
der Stadt zur VerfUgum gestellt werden möchten; es handelt
sich ja nni eine Fürsorge, wie sie dringender und schöner wohl
nicht gedacht werden kann. Zur Zeit empfangen 800 Kinder
Mittagsspeisung in der Küche: ihre Zahl wird sich im Laufe
des Winters wohl erheblich vermchrcn.

Beiträge, Uber die ick öffentlid, auittieren lasse, nimmt die
Stadthauvtkasse, Rathaus Zimmer 1. gerne entgegen.

Wiesbaden, de» 12. September 1916. Ei
Glässing. Oberbürgermeister.

Die Rvß- (wilden) Kastanien aus den städtischen üllecn
und Straße» werden zur Einsammliing freigegcben.

Die eingesammclten Kastanien müssen bei dem .
in der Neugasse hier abgegeben werden: es werden fttr
Kilo 3 Pfennig aus der Akziscamtskastc bezahlt. Der Verka
an andere Stellen wird hiermit verboten und werden Zuwio»
Handlungen strafrechtlich verfolgt werden. ^

Wiesbaden, den 30. August 1916.
Der Magistrat.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Bett . : Einmachzucker.

Zur Verivenduug für die häusliche Obstverwertung ist j-L
Landkreis Wiesbaden nochmals eine beschränkte Menge ou
überwiesen worden. Die Verteilung erfolgt durch den Kre- ^
schuß. — Die Haushaltungen werben aufgefordert, ihren -
darf bis zmn 25. ds. Mts schriftlich be! dem Krcisausschu«
Wiesbaden. Lcssingstraße 16, anzumelden. Zur Bcgru»du>m ^
Bedarfs ist emzugcben, ans wieviel Personen der vansna
steht, und für welches Obst und svclche Mengen Emma«»« «
benötigt wird. , ...H* »in«

Die Anmeldungen sind ohne jede Ausnahme sthrittn ^
zureichen. Persönliches Erscheinen und telephonische«»> „
sind zwecklos. tiss

Sonnenbcrg, den 14. September 1916.
Der Bürgermeister B uckelt.

Sonnenbcrg. — Bekanntmachung .3
Bett . : Anmeldung zur LandsturmroU'

Es wirb darauf aufmerksam gemacht, dab der z
ruf des Landsturms Gültigkeit für die ganze Dauer des
behält. Mithin müssen sich die Aufgcrusenen. sobald
17. Lcbcnsiahr bereits vollendet haben oder vollenden
zur Landsturmrolle anmelden.

Sonnenberg, den 11. September 1916.
Der Bürgermeister . Buckel
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